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Gegenseitige Orientierung zweier Luftbilder bei Schräglage
der Kammerdrehachsen und der Aufnahmebasis

Von J. Krames in Wien

(Schluß)

Nr. 10. Auf Grund obiger Ergebnisse wurden im eingangs genannten
Bundesamt mehrere Berechnungsformulare ausgearbeitet, und zwar im
Zusammenhang mit dem vom Verfasser herrührenden graphischen
Orientierungsverfahren [4, 5]. Da die zur Berechnung der Korrektionen
bestimmten Abschnitte B) und C) dieser Formulare auch für alle anderen
numerischen oder graphisch-numerischen Verfahren verwendbar sind,
soll hierauf noch näher eingegangen werden.

Vor allem sei erwähnt, daß diesen Berechnungstabellen zur Ergänzung

noch mehrere (von J. Bernhard [1] zusammengestellte) Hilfstabellen
beigefügt sind, mit deren Hilfe die gemäß Gin. (2), (3), (6) bis (9) jeweils
in Frage kommenden Korrektionsanteile von der Form:

S (1 — cos a), 8 (1 — cos2 a), 8 sin a, 8 sin ß, S sin ip, 8 sin w,

8 (1 — cos $), 8 (1 — cos w)

(8 dcp, dK, dw oder dbz)

rasch festgestellt werden. In den Tabellen sind die Winkel a und ß der
b„ bz

Einfachheit halber mit —— bzw. — bezeichnet.
bx bx

Ferner kann man einzelne der in den Gleichungen (7) und (8)
auftretenden Glieder in wesentlich vereinfachter Gestalt in die Tabellen
einführen.

So darf vor allem der Ausdruck

— COS W
dK - (A5, A7)

COS cp

oder
cos cp

dK \ (C8)
COS W

(10)
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Folgebildanschluß Korrektionen -.

A5.A7.
B) Falls br*0 by= b'y-by |

| j VA--i lu C) Falls der zu bew Projl f'f-100\ \ Âllgem Anwen dungsbereich f.ùj à s*
br'bx'\ 11: mn\ I

df < 3QC, dx, drü<50c -
c CC c CC

°)Entsprechende Werte aus Hilfsrabelle 1

entnehmen und von df, dx doppelt,
von du einfach abziehen.

')Aus Hilfstab. 1 falls df,dX>2'od.b,:bx>U25.
!>3>Aus Hilfstabelle 2 bzw. 3 entnehmen.
'''Aus Hilfstab, h falls dtf,dx>10'od.f.tü>2s.
5' Bleibt leer, wenn dtp < 7''oder f, £> < 2s!.

*; + — abweicht von
Nu listeilunq

+ r. ^dQ'dcocos-^

l}-d<D(l-CQS%J

V-dfsin-fc
2>-dxsh-%-
3'~dx sin u>

•>/ + Hw Jff"f..ur hooo

c CC c cc c cc c cc

Qdf-dfcos2-^
1)-df(l'Cosfy)
2hdG sin -£¦

3)+dx sin w

*)-df(l -cosci)

oidZ'dxcos2^
z)* du) sin -j-
JJ - df sin w

V + dx(1-co$y)
^-dx(l-cosüj)

•

Int/gültige \Db,- db,, Db, -1/6, ,¦ felis jedoch Summen: Summen: Summen :

Verbesserungen ¦ [ Dbt « dbz cos -fy; (s.Hilfstab.1, Anmerkung)- Df Dx- Dlo

'' Vorzeichen von b,.- a-bei Basis innen, - bei Basis außen.

Unabhängige Bildpaare Korrektionen C8
ß)Fa/lsby-b'y-b;*0,b^b'-b^O: + - AI/gemeiner Anwendungsbereich- °>Enrsprech Werte aus Hilfstabetle 1 V Aus HJfstabelle 1 V3>Aus Hilfstabelle 2 bzw. 3 entnehmen,

entnehmen und von dy.dtfdx'.dx" falls df.df",dü'>2c <>) Aus Hilfstabelle *¦ falls dû' d? > ioe
doppelt, von du einfach abziehen: oder L-L > 1:25. tintsraoeue <tians ou ax > iaM«-1 J1i °> dui'dwcos fy

t}-dù,'{J-cosfy)

2**(dtp"-df)sinJL

2K(d£*-dx)sin-fy

3)-d%'sin ìp'

J' + d$"sin ip"

^-dû'fl-cos^')

t,:b.< »5,»,:bi<'i-'20.s'
bz:i>A ns + - t ¦ ¦ f-- s) Bleibt leer, wenn dû' < 7r oder

C) Falls für
Ul', If[irl". If"Silt' 'Idf-dfcos'fy

').df(t.cos%)
ll.düj'sin -et-

y.dit'sin <J'

°)dit.'*dxcos!-fc

2},dû'sin -r-
3) *dü>'sin ip'

V-dxd-cosy)
"hdx'd-cosû')

«'. f < V-
CC

AW-wiOtoirs,
y-tf'-'tOO\ I

c
df-dfi-t |

i dx-dx-, | ;
|

c CC c cc c CC c CC

°>df-dfcos2^
i)-df"(i-cos ^)
3Kdx"sin w"

°idx'-dx'cos'fy
V -di"(1-cosf")
V+dx'iUCQSÙ."}

f,'if"-<tOO\
|

:

W'w"-<tO0\ I

Summen : Summen Summen ¦ Summen : Summen:

Qtientierungsvt desserutigtn; Dd) -
' Df'- Df"- Dx- Dx"-

*} Vorzeichen von b„ : + bei Basis innen, -bei Basis außen.



innerhalb des in Nr. 7 und Nr. 8 angegebenen Anwendungsbereiches
durch

dK [(1 — cos cu) — (1 — cos ip)]
(11)

bzw. durch d/c [(1 — cos ip) — (1 — cos w)]

ersetzt werden. Der größte dabei mögliche Fehler liegt noch beträchtlich
unter der praktisch erreichbaren Einstellgenauigkeit. Diese beträgt bei den
letzten Tgpen der Geräte erster Ordnung: 0,25c bis 0,30c. Die in (11)
angegebene Zerlegung setzt uns in die Lage, die Werte (10) ebenfalls aus
einer der erwähnten Hilfstabellen zu entnehmen.

In ähnlicher Weise ist leicht nachzuweisen, daß für sin c5 tg <p (A5,
A7) oder für sin ip tg w (C8) geschrieben werden kann:

— (12)
4000

Alle weiteren Einzelheiten sind aus den nebenstehend wiedergegebenen

Tabellen ersichtlich. Eine davon dient zur Berechnung der
Korrektionen bei Ausführung eines Folgebildanschlusses unter Verwendung
eines Wild A5 oder A7, die andere für die gegenseitige Orientierung von
unabhängigen Bildpaaren am Stereoplanigraphen C8. Zwei weitere im
Bundesamt hergestellte Formulare beziehen sich auf den Fall unabhängiger
Bildpaare unter Verwendung eines Wild A5 oder A7 bzw. auf den
Folgebildanschluß am Stereoplanigraphen C8.

Zu den für unabhängige Bildpaare angegebenen Korrektionen sei

noch bemerkt, daß in den Tabellen sowohl der Fall by £ 0 wie auch der
Fall bz £ 0 vorgesehen ist, weil bei der gegenseitigen Orientierung des
ersten Bildpaares eines Streifens, wenn dieses als unabhängiges Bildpaar
angesehen wird, unter Umständen absichtlich by $ 0 oder (und) bz £ 0

angenommen wird. Dies ist z.B. dann am Platze, wenn eine Krümmung
des Bildstreifens oder ein aus Statoskopangaben festgestellter
Höhenunterschied berücksichtigt werden soll. Falls jedoch bei unabhängigen
Bildpaaren einheitlich by 0 und bz 0 vorausgesetzt wird, dann ent-

b„ bz
fallen in den Tabellen alle Zeilen, in denen die Quotienten —— und —bx bx
d.h. die Winkel a und ß vorkommen.
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Muffenverbindungen mit Gummidichtung
für gußeiserne Wasserleitungen

Von Dipl.-Ing. G. Grimm, Choindez

Bei der Projektierung von Wasserleitungen spielt die Wahl der
Bohrverbindung eine wesentliche Bolle. Für gußeiserne Bohrleitungen kommen

in der Schweiz in der Hauptsache die Hanf-Blei-StemmufTe und die
Schraubmuffe, in besonderen Fällen auch die Gummidichtungsmuffe mit
Anpreßring zur Anwendung. Die großen Wasserwerke geben im
allgemeinen der Schraubmuffenverbindung den Vorzug, während die kleineren

Wasserversorgungen in der Verwendung von Schraubmuffenröhren
zum Teil noch zurückhaltend sind. Diese Einstellung ist wohl darauf
zurückzuführen, daß die maßgebenden Behörden die Schraubmuffenverbindung

zu wenig kennen. Im folgenden soll über die in der Schweiz zur
Anwendung kommenden Rohrverbindungen mit Gummidichtung und
der Hanf-Blei-Stemmuffe ein Vergleich gezogen werden.

1. Die Schraubmuffenverbindung

Nicht ganz ein Jahrzehnt nach der Einführung des Schleudergußverfahrens

in der Schweiz wurde vom Eisenwerk Choindez der Gesellschaft

der Ludw. von Bolischen Eisenwerke AG. auch die Herstellung
von Schraubmuffenröhren aufgenommen. Die erste Schraubmuffenleitung
in der Schweiz wurde im Jahr 1933 verlegt. Seither sind Tausende von
Kilometern Schraubmuffenröhren verlegt worden, und diese Leitungen
haben sich im Betrieb ausnahmslos sehr gut bewährt. Den Schraubmuffenröhren

folgten die Formstücke mit Schraubmuffe. Heute sind alle
üblichen Formstücke in dieser Ausführung erhältlich.

Die mit dieser Verbindung gesammelten Erfahrungen erlaubten es,
mit dem anfänglich niedrig gehaltenen maximal zulässigen Betriebsdruck
höher zu gehen. Choindez liefert heute Zentrifugalgußröhren mit Schraubmuffe

für die Druckzonen I und II, sowie auch die dazugehörenden
Formstücke mit Schraubmuffe in der aus Tabelle 1 hervorgehenden Ausführung.
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